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organisches Wachstum 

„Ein SAM ist eine feine Sache“, meint Adolf Winkler vom 

Institut für Festkörperphysik der Tu Graz.

Mit „saM“ meint er einen „self-assembled monolayer“, also 
eine aus organischen Molekülen aufgebaute, ultradünne 
schicht, die unter bestimmten bedingungen selbstständig 
wachsen kann. Mit der „feinen sache“ bezieht er sich sowohl 
auf deren chemische und physikalische eigenschaften als 
auch auf die daraus resultierenden potenziellen anwendungs-
möglichkeiten.

Zu diesen anwendungen meint Winkler: „Man sollte nicht zu 
dick auftragen, aber dünne schichten organischer Moleküle 
bieten wirklich faszinierende Möglichkeiten. ein zukünftiger 
bildschirm auf saM-basis wird einem blatt Papier ähneln, 
falt- und rollbar sein, bei geringem energieverbrauch hervorra-
gende bildqualität bieten und leichtgewichtig sein. so können 
wir unterwegs wahlweise Filme schauen, Zeitung lesen oder 
in büchern schmökern.“ Doch, so betont er, bis dahin ist noch 
viel grundlegendes zu erforschen. 

Derzeit ist der Vergleich verschiedener saM-herstellungsver-
fahren ein schwerpunkt seines interesses. Wurden diese bis-
her meist in Lösungen auf das trägermaterial aufgebracht, so 
können sie heute auch in einem hochvakuum aufgedampft 
werden. Neben der analyse der verschiedenen Vor- und Nach-

teile dieser beiden Verfahren möchte Winkler auch mehr über 
die grundlegenden Prinzipien der selbstorganisation erfahren. 
Das Verständnis unterstützt dann auch einen weiteren Fokus 
der arbeit Winklers und seines teams – die „chemische auf-
rüstung“ der saMs. Diese kann durch eine chemische Verän-
derung der Moleküle erzielt werden, die den saM bilden, 
oder aber durch das auftragen von weiteren organischen 
schichten. in beiden Fällen erhalten die saMs zusätzliche  
eigenschaften, die ihren anwendungsbereich erweitern. so 
wird daran gearbeitet, die saMs empfindlich für UV-strahlung 

zu machen und sie so für die Photolithographie im Nano-
bereich nutzen zu können.

Zu all dem bedient sich Winklers team von derzeit acht Mit-
arbeiterinnen einer ganzen reihe von oberflächenphysika-
lischen Methoden: aFM – atomic Force Microscopy, XPs –  
X-ray Photoelectron spectroscopy, tDs – thermal Desorption 
spectroscopy und LeeD – Low energy electron Diffraction 
sind nur einige der wichtigsten. Dass dabei 90 % der not-
wendigen geräte und 100 % des Personals vom Wissen-
schaftsfonds FWF finanziert sind, erfüllt Winkler mit einem 
gewissen stolz: „Diese Drittmittel werden ja nur nach interna-
tionaler evaluierung der Projekte zuerkannt – und haben in 
den letzten Jahren ein stetes und organisches Wachstum 
meiner arbeitsgruppe erlaubt.“

„Ein zukünftiger Bildschirm auf SAM-Basis wird 

einem Blatt Papier ähneln, falt- und rollbar sein, 

bei geringem Energieverbrauch hervorragende 

Bildqualität bieten und leichtgewichtig sein.“

 Adolf Winkler 


